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Jub 225 nach 4QJuba und der au VO Jub „ 1/=-3
Lutz Doering, Göttingen

[DDie Veröffentlıchung saämtlıcher in den Höhlen VON Qumran gefundener Handschriften des
Jubiläenbuchs hat die weıtgehende Zuverlässigkeıt des äthıopıschen Volltexts bestätigt. Nıchts-
destowen12ger erlauben dıe Qumran-Fragmente des Jubiläenbuchs in bestimmten? Fällen ine
substantıielle Korrektur des äthıopıschen Texts Im folgenden möchte ich die Korrektur VO  —; Jub
224 ach (  4QJuba) beleuchten und AUs ıhr Folgerungen für den ufbau VO  —_
Jub— den ersten der beiden Sabbatabschnitte des Jubiıläenbuchs, ziehen.

Jub 24733 zeigt einen Kunstvollen, allerdings nıcht auf den ersten Blıck durchsıichtigen
Aufbau Der gesamte Abschnuiıtt ı leitmotivisch dıe Wortwurzeln ‚heıl1g- (gdS, ath qds)
und ‚se  5'  ol  (e)n-' herum aufgebaut. Jub bietet ine retrospektive Darstellung des chöp-
{ungsberıchts, dıie als sinaıtısche ede des Angesıchtsengels Mose (vgl Z} formulıert und
ohl durch das Auftreten eines Schöpfungssummarıums 1im Sabbatabschnitt FEx 31.,43-1.7

motivıert ist.3 Jub 217 leıtet arın den Abschnuitt her den Schöpfungssabbat eın ] dieser
beginnt (A) mıt dem Bericht des Engels ber die Sabbatruhe-Verpflichtung der beıden höheren
Engelklassen in (jemeinnschaft mıt ;ott 217653 fährt (B) mıt einer VO! Engel zıtierten (jottes-
rede fort, dıe dıe Absıcht der Aussonderung und den Bericht ber die Erwählung sraels SOWIE
die Absıcht der Sabbatmitteilung Israel Zum Gegenstand hat (2,18-20), bietet, wıeder als Fn-
gelrede formulıert, (C) einen Bericht ber (jottes abe des Sabbats als eın ıhm wohlgefällıges
(Gjebot Israel und ber die Verpflichtung ZUT gemeınnschaftlıchen Sabbatruhe miıt den höheren
Engeln FE und schlıeßt (D) ıne Ausführung ber den Sachzusammenhang zwıschen der
Heılıgung des Sabbats als des 1ebten Tags der Schöpfungswoche und der rwählung sraels

Wıe ach Schöpfungswerken (vglZ der Sabbat als gesegneter und heilıger Tag CI-

scheınt, erscheıint ach (jenerationen VO'  — Menschen als Gesegneter und Heılıger
223-24)

Innerhalb des soweıt bezeichneten Unterabschnitts fınden sıch mehrere begriffliche und
strukturelle Entsprechungen: In (A) und kE wırd der Sabbat sgemäß ExX AA} eın ‚(großes)
Zeichen‘ (Jub 21 21) senannt; ferner fındet sıch jeweıls ıne Aussage ber das Sabbathalten
‚mıt einer Größe der hımmlıschen Welt: hinsıchtlich der Sabbatruhe-Verpflichtung der höheren
Engel ‚mıt ıhm‘. ott (Jub 2,18), hinsıchtlich des Sabbatgebots für Israel ‚2gemeinsam mıt
uns‘, den höheren Engeln FZZT: Kursıv: Bestand VO!  —_ 4QJuba V11,13) In (B) und (D) wırd
die Erwählung Israels jeweıls auf dıie Mıtteijlung bzw das Aulftreten des Sabbats hın tormuhert
und werden wechselseıtige Aussagen ber die Heılıgung und Segnung des un! des Tags  '

| Vgl schon V ANDERKAM 1977) 94{ V ANDER.  MILIK 246.
ane! begegnet In den hebräischen Handschrıitten auch gelegentlıch Textverderbnı:: Vgl tür den Abschnitt

Jub 2.17-33 dıe wahrscheinlichen Haplographıien DeEN und 20 in Q2 =4QJuba) und E SOWIE den
vermutlichen Wechsel in diıe pers.pl beı V . M) Inul VL 1 } vgl ANDERKAM und In DJD AI
Da  DD

Vgl AC'K 29611; V ANDERK AM
Dabeı trıtt Gottes en Schöpfungssabbat Keineswegs ;} Zurück”, Wwıe nach dem äthiopıschen

Jext annehmen mußte | 1981 | 98) V1IL6 bretet 112 C em ] % ruhte vgl DJD Al
19). Das göttlıche en bleibt SsOomıt auch hinsıchtlich der abbatruhe- Verpflichtung der .ngel explızıt TMÖBß-
lıchungsgrun«

Vgl SCHALLER 63f: STECK 3031; V Al99 315-318.
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getroffen (2:49.23) Somuıiıt ıst Jub verschränkt formultiert und kreist (höhere) FEn-
gel, Israel und den Sabbat

Wo ıst das nde dieses Unterabschniıtts S anzusetzen‘ Der äthıopısche ext vermuittelt
den Eundruck, als gehöre der gesamte AT och azu ‚Und wurde diesem gegeben, daß S1€
sel]jen alle JTage Gesegnete und Heılıge des Zeugnisses und ersten Gesetzes, Wı1ıe seheılıgt und

wurde 1ebten Jag  + Gewöhnlich 1äßt InNan ann entweder den Unterabschnitt ber
dıe „Regeln ZUT ewahrung des Sabbats‘*®© mıt V 25 beginnen der zıeht A och ZU VOT-

ausgehenden Unterabschnitt /. Abgesehen davon, daß der zıtierte ext 1Ur bedingt verständlich
ist, bleıbt ın beıden Lösungen besonders dıe Stellung des Schöpfungssummarıums ın 25a
unbefriedigend, folgt doch ach usSsweIls des äthıopıschen eX{Is anscheinend zäsurlos
auf dıe ausführliche Darbietung des Schöpfungsberichts in Jub und ist nıcht gut bereıts
den ‚Regeln zählen. In der Konsequenz bleıibt ach dem äthıopıschen ext cdie Verknüpfung
VO'  — Schöpfungsbericht un konkreter Kundgabe des Sabbatgebots Mose für Israel cht
unklar.®

Die Formuliıerung VO)  — Jub 2.24b ach 4QJuba ann jetzt 1er ZUT Klärung beitragen:?
—, O_ap) $ J MT P  E  D7 A  L 1/

Die abweıichende äthıopısche Wiıedergabe dürfte ach AA  AM und das
Ergebnis eıner ınneräthiopıschen Verwechslung VO'  — ‚dıes’ und Z (hıer:) einem perıphra-
stiıschen Ausdruck für eın Constructus- Verhältnıis, sein.10 Dıiıe deıiktische Formulı:erung der
Handschrift AUuUs Qumran ‚Und 1€S ist das Zeugnis und das rsite| Gesetz‘ deutet auf ıne PdÜ-
SUr

Handelt sıch hıerbei iıne Unterschrift Z7U Vorangehenden der ıne Einleitung
des Folgenden” brsteres ist jJüngst VOoO  —_ O.H.STECK vertretiten worden. NSeıner Meınung ach
handelt sıch beı Jub „24(b).33 und 3,14 jeweıls S:  nterschrıften dıe den
Handlungs- und Gebotsaspekt hervorheben‘‘!

Zunächst ist STFECKS breıt angelegter, wegwelsender Dıfferenzierung zwıschen den ecgriffen ‚Gesetz‘ und
‚Zeugnis’ Im wesentlichen zuzustimmen: Unter der Perspektive ‚Geset7z‘ erfaßt Jub bestimmte „Anordnungen”
(72) der Perspektive ‚Zeugnis iıngegen „dıesbezüglıche Handlungen Gottes und der ngel neben den Men-
schenhandlungen“ (72) dıe als Auf gezeichnete gerichtsrelevant sınd. d.h Vr DZW. im A hbhlall ‚als Warnung”
Gericht „als /eugenaussage” und { ür das Israel nach dem Exıilsgericht alg „erneute| Mahnun;  i lungıeren /72) In-
halt des ‚Zeugnisses‘ sınd er „nıcht Gesetzesanordnungen (GGebote selbst sondern un! dem anderen
spe' VON Vorgängen in der Zeıt das Errichten der Gebote und das JIun und Verhalten züglıc der Ordnung“
72 Jub unterwirit damıt dıe gesamle Überlieferung eıner „Sachunterscheidung ” Öö1)

BERGER D vgl V ANDERK / (1994) 318:; Mıt Jub o begınne {a] lengthy section OM abbath
legıslation .

5( noch 98 29 7-3L vgl MULLER (1993) |/3 Anm Neuerdings versteht aber JIub
D als Unterschrı un! dıe Darstellung des Schöplungssabbats S.U.). daß mıiıt A der Begınn eınes
Unterabschnitts anzunehmen waäare.

Vgl dıe Aulfteilung beı 321: der 7zwıschen Jub 2,1-14 „Schöpfungsbericht“ und 2,.15(D-33
„Israel und der Sab! unterscheidet. Dadurch rückt eınen der Schöpfungssabbat AUS dem Schöpfungs'  rıcht
heraus und bleıibt andern dıe Verknüpfung der konkreten Sabbatkun: gabe Mose mıiıt dem Schöpf ungssab-
bat dunkel ] etzteres gılt auch {ür dıe Ttühere Gliederung S TECK: Anm. dıe dıe Todesstrafenbestimmung
V .25b noch Schöpfungssabbat eht und damıt unverbunden dıe Sabbatkundgabe In V 26 begınnen 1aßt.
C DJD XI und Plate MS handelt sıch dıe etzten erhaltenen W orte dıeser Handschrıiuft;: auf dıe unvoll-
ständıg bewahrte Zeıle Olgt erkennbar eın unterer Kolumnenrand.
10 Vgl In DAID. XL, AD  AD

5 '] ECK 1996) 76 (ım {olgenden mıt kursıven en In Klammern angegeben
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möchte NUN e Wendungen, in denen e1 Begrıffe s expomerter Stelle direkt
miteinander verhunden Sınd” 76) (SC Jub 3.1), als Zusammenfassungen des jeweıls
vorangehenden Abschnitts werten Für Jub dafür daß dıe Vorordnung VO  —_

‚Zeugnis’ VOT ‚erstem (GGesetz 27,oemäß dem Ablauf VON Jub /06) auf den Vorlauf des and-
|ungsaspekts, 1eTr Iso der Verankerung des Sabbats iın der Weltschöpfung, VOT dem (GGebots-
aspekt zurückverweiıst. während Jub Z 5  CDC des fortgeltenden Sabbatgebots den (Gjebots-
aspekt” /6) voranstellt. Für Jub 2,24 ıst das ber keineswegs zwingend: unaAchAs könnte 111a

AUS demselben (Grund 2.24b als Überschrift des Folgenden betrachten, das mıiıt einem chöp-
fungssummarıum ( 2259 anhebt (‚Handlungsaspekt‘) un! mıt der Todesstrafenbestimmung
(2,25b) SOWIE dem Gebotsauftrag Mose (‚Gebotsaspekt‘). Sodann ist aller-
dıngs methodisch anzumerken, daß ıne derartıge Deutung der „Varıatıon in der Zusammenstel-
lung VO  — >(jJesetz< mıt ‚Zeugnis«“ ! unsıcher bleıibt: er Befund ist 1m Jubiläenbuch singulär;\>
dıie wnüblıche Voranstellung VON ‚Zeugnis’ könnte uch rein sprachlıch-stilıstısch aufgrund der
Erweiterung des Begrıffs Gesetz urc dıe Ordnungszahl \ ON  7 motivıert se1nN, ein
€es en mıt dem kürzeren Gilıed vermeıden.

Fs o1bt ber m.-. eın Indiz dafür, daß Jub 224 nicht Unterschrift des Voranstehenden, -
dern Überschrift des Folgenden ist. Ausschlaggebend ist der Begınn mıt der Kopula w“ In
der Hebräischen Bıbel handelt sıch beı deiktischen Aussagen, die mit &n al —N begın-
NCHN, ısb als Zusammenfassungen VOUO Verordnungen der Festsetzungen, üblıcherweise
Überschriften. Aus der Fülle der Belege sollen Tel Beıispiele herausgegriffen werden:

Die zweiıte Eıinleitungsrede des Din wiırd in 4, überschrieben: NR > DW OR CT  54 1 CM  CM  RTY Und 1e68
|=1olgendes|] ist das Gesetz, das Mose den Israelıten vorlegte“.

Der Abschnıitt über das täglıche pfer In FX 29 .38-42 tragt In V 38a dıe Überschrif- w{ E

‚Und dıes [=folgendes| ist W 4S du auf dem Altar {un sollst‘.
\DJTS in FX 25 thematısıerten Kleidungsstücke der Priester werden In V .daCQx überschrıftartıg zusammengetaßt:

\ D° Yl  D  JAı ‚Und 168 {olgende] sınd dıe Kleıder, dıe SsI1E machen sollen.. 16

'K s Anı  3 3
| 3 TECK (ührt daneben noch Jub 1 w „nach einıgen Jextzeugen, aber wohl nıcht Im hebräischen Texti

mıt auf das eıne, grundlegende Gotteszeugni1s ın e (F (11996], 2 Anm 35) der Begriff
Zeugnis dem Begriff ‚Gesetz” vorgeordnet sel [Dieser eleg ist aber nıcht überzeugend, da CS S1C] NUT um zwel,
einander nahestehende Textzeugen, 1C| Hs 17 (=M) und Hs 63 -} andelt, dıe in der V Oln ANDERKAM
aufgestellten, dıe Beobachtungen V O! ZUURMOND korrigierenden wertbezogenen Rangiolge der HSS NUur dıe
Stelle einnehmen; vgl V ANDERKAM 19809), | Translation],-anders TEMNC| BERGER der
ITOLZ. einschränkender Bemerkungen Z  Z der Hs (=M) häufig den OrZug g1bt. AaUC Jub 1 (3 14)
4QJuba 11 hest 71109 7 nan? vVg! DJD ALl A ußer Jub r bıeten amıiıt alle anderen Belege,
1C| olog; 1.4.2  29: A S01 dıe Reihenfolge ‚Gesetz und ugnıs

Sıie ist eıder In der Übersetzung V OI V ANDER!]  _AM/MILIK in DJD XUIMN, M nıcht wiedergegeben 78 sS’).
15 Zugrundegelegt wurde EVE  SHOSHAN Vgl ferner ı T1 7.5 Ex e Lev AF  I F X
29 . 1.38; Num 18,11:; SE [Itn AL ES3.2 19.,4: Jos 5.4; 1 Kön 7,28 E7 43.:13:-15 >1 7B ExX
21 S F7 43, Auf eıne Unterscheidung VOI Satzarten wurde bel dieser Zusammenstellung verzichtet.
FEınleitendes Ww“- Demonstratiyvpronomen [ ındet sıch auch in Sprüchen (ZB Jes 3 30 2Kön In der
Einleitung Jn Spruchsammlungen (Z.B [ Iin 33,1) und L.ısten (Zz.B Gen 10, 1) U,
16 Fıne vergleichbare Verwendung dieser de1  ıschen Formulıerungen (indet sıch in den Qumrantexten, in
den einleiıtenden Wendungen O a! (z.B A ,4:;Z XIV,I 1Q5S5 V 105a 1.6) DE  DE  M7 7 m7
(Z:B AUN, 1Q5S VI  2 V111,20) vgl lerner i A (z.B DD (CD -
91506-/ 1D 105 eic. Abweichend vielleicht 40266 (=4QD3) V ,18, doch dıe mıiıt Artıkel SCcC-

hene Wendung m>5 \ 5 Klr nıcht lof; Unterschrıift, sondern leıtet eine ängere Schlußzusammenfassung
der Damaskusschrift e1In, deren Ende nach STEGEMANN 1994) 165 der ılte! des erks, 1R rr 1 18 a f  >

ED vglZ4QD°] steht.
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An mehreren Stellen wırd ıne Gebotsformulierung mıt WT Demonstratiıvpronomen über-
schrieben und mıt bloßem Demonstrativpronomen unterschrıieben, daß ıne Rahmung ent-
ste Am deutlichsten ist das ın Num und Num der Fall
® DITS Auf gabe der Merarıtlen wırd In Num 4,3 1a tschrieben s  &2  — 7A0 mP  n on  e \ 73  7 x RT ‚Und dies

|=folgendes] 1 dıe Aufgabe ıhres Tragedienstes beı al] iıhrer Tbeit Zelt der Begegnung‘. Num 4,33a
abschlıiıeßende /usammen{1assung: ‚DA —Ar m5555 a a }  2 '  sı 7E  D}  Im DL PINT Dıces dıe Arbeıt der
ıppen der Merarıten bei all ıhrer /elt der Begegnung‘.

(Der Abschnıiıtt über den Abschluß der Weıhezeıit des Nasıräers überschrieben:1 / .  r  n AT  B'g  Ir e In ‚Und dıcs
[=1olgendes] t das (jeset: ür den erum 13a); dıe Schlubwendung lautet: OTA P WT ‚Dıes

das (Jesel: {ür den Nası  er. Num 21a

Durchaus kann as mıt W verbundene Demonstrativpronomen ın einer Sequenz VO deıikti-
schen Formulierungen uch A zweıter der späterer Stelle stehen, iındem CS {wa auf bloßes
der mıiıt NOa ACCUSALLVI bzw ebenfalls mıt w“ kombiniıertes Demonstrativpronomen folgt.!®
Schlußwendungen, dıe mnıt W Demonstratiıvpronomen eingeleitet werden, sınd hingegen au-
Berst elten S

Da uch Jub 2,33 einen Ausdruck mıt Demonstrativpronomen enthält,20 lıegt C655 VON em
genannten Befund her nahe, ın Jub ıne Rahmung vorliegen Zzu sehen: (‚erahmt ırd
der Abschanitt über die konkrete Kundgabe des Sabbatgebots a Mose für Israel. dıie Formulie-
rungen mıt w“ zeıgen üblıcherweise einen Redefortschritt bzw einen Neueihnnsatz Al Der mıt
dem in 4QJuba erhaltenen T' gegebene Redefortschritt bzw NeueLnsatz in Jub 2,24b markıert
somıiıt den Übergang VOon der Darstellung des iebten Schöpfungstags Z /-24d) Ur Darstel-
[ung der konkreten Kundgabe des Sabbatgebots Üın Mose -  7  S

erste! Jub 2,24b.33 als dıe Kundgabe des 5abbatgebots gelegten ahmen. wırd
zugleich dıe Struktur dieses Unterabschnitts transparent. Die Darstellung der Kundgabe des
Sabbatgebots beginnt nämlich mıt dem Schöpfungssummarıum 2,253, das in Anlehnung
an Ex 1.17 zwıschen den sechs Tagen der Weltschöpfung und dem Sabbat als heilıgem (Ru-
he-)T’ag unterscheidet.*! S1ıe schließt aber ebenfalls mıit einem Rückverweis auf das eschehen
des siebten Schöpfungstags in 2,30b-32, W ©0) die dıe Darstellung es Schöpfungssabbats in

bestimmenden Themen der Engelruhe, der exklusıven Bestimmung Israels Zzum Sab-
bathalten ınd der degnung (und Heılıgung) des Sabbats wıederkehren. Innerhalb des Kahmens
VO  —_ ber- und Unterschrift ste somıt eın weiıterer Kahmen, der dıe sabbatbegründenden
Handlungen im Z/Zusammenhang der Weltschöpfung aufgreıft und S dıe konkrete Sabbatkund-
gabe aufs engste mit dem Schöpfungssabbat verklammert. Denn eingebettet in diesen mıit
C unter em ‚Zeugnis‘-Aspekt stehenden ‚Handlungs‘-Rahmen ist die Gebotsmitteilung
als Gesetz (2,25b-30a). S1e ırd streng dem Schöpfungshandeln (jottes begründet
(ba ’entaze ‚deshalb‘ ) ieser Abschnuitt wırd angeführt VO der Verankerung der Todesstrafe
(2,25b) Sodann ergeht eın zweımalıger Auftrag an Mose Zzur Miıtteilung des Sabbatgebots: In-
nerhalb des ersten 2,26-28) sol] Mose dıie grundsätzlıche Pflicht ZUT Sabbatheiligung SOWI1E die

NOTH 1961 nımmt dal Num 6,13a „ursprünglıch CINE Schlulßtormel (ıdentisch mıl V.21aCX)
seın dürfi te‘* I: KOpulatıve WÄr«e dann wohl DCI der Umgestaltung des Abschnıitts d  "ugcekommen.

Vgl L eV 6;2 (M87). / mwtı). 13 (Mmt) T mwtn). 11 1171).3 / (erner LeV E1L:2 mwTt).9 (mömR). 13 (M>w-nN)  21
(}Zmt1).46 (MRT).
|9 Vıelleicht hıer in 61 ZUu NC  Ccn, (alls um vorangehenden Abschnitt rechnen (SO VON R AD
1964|, anders KÖSE lln }, .„hat den 11 einer Überschrift‘‘). Man daß In (jen 49,2
unterschrif tartıges T' auf unverbundenes - > (olgt.2() ‚Dıese: CGesetz und /cugn1s wurde den raclhıten als CWIB| (jCesel: In ıhren Generationen gegeben‘. ireı
lıch Im einzelinen unklar, welche hebr. Formuherung hınter äthı10p. zentu eg wasem e 'awheba steht.

Vgl STECK (1981), 300
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Todesstrafenbestimmung den Israeliten gebieten ( azez), ınnerhalb des zweıltlen (2 30a) das
Sabbatgesetz den Israelıten bekanntgeben und ayde waneger) das einzelnen Urc
1116 el V O  _ verbotenen Handlungen spezif1iziert wırd Die kurze Begründung, dıe cAhesen
Unterabschnuitt abschließt 2 30a), thematısıert für den zweıten Gebotsauftrag ebenso dıe über-
steigende Heılıgkeıt des Sabbats WIC 1€6S$ für den ersten Gebotsauftrae tut

Als raQ der Überlegungen ann festgehalten werden (1) em das nde der Darstellune
des 1ebten Schöpfungstags mıt Jub 249 angesetzt ırd T17 klar hervor welche Ereignis  e
Jub U\uım Schöpfungssabbat NSseitzt dıe abe des Sabbats das Ruhen (jottes nac. 4QJuba
VII die Sabbatruhe Verpflichtung der Engel dıe Erwählung sraels und dıe Bestimmune
des Sabbats für das a  1  1  1  e Israel (2) Indem die Begrıffe Zeugnis und (jesetz Rah-
NCN der konkreten Sabbatkundgabe an Mose für Israel genannt werden wırd deutlıch daß S1IC

hıer WIC uch Jub iıhrer Bezogenheit auf Israel gebraucht sınd Dies Stimmıt über-
eın nıt der on Jub vertretenen Fxklusıvität der 5Sabbatbeobachtung sraels 2531 vgl 20Ob-

23) (3} Die Rahmung der Gebotsmitteilung Urc die Begriıffe Zeugnis und (jesetz
WIeE Urc Hınweise auf das Schöpfungsgeschehen verdeutlicht daß (jottes (und der Engel)
abbatstıftendes Handeln gemäl dem Zeugni1s -(C’'harakter 11 strengen ınn die Begründung für
das Israel geltende (Gjesetz ist und daß letzteres notwendıg X das Zeugnis rückgebunden
bleıibt Darın T1ıtt dıie ach der Auffassung VO|  — Jub alleın sachgemäße Beziıehung des Sabbatge-
bots auf den Schöpfungssabbat och klarer hervor In Jub ist das Sabbatgebot das ‚erste Ge-
se{7 und ZWAaT das alg erstes der Weltschöpfung begründete und SCHAUCT sachlıcher
Entsprechung Aazu das als erstes dem Mose S1nal kundgegebene

Als Gliederung VO'  _ Jub 37  ‘I möchte iıch SOM vorschlagen
24a Der Schöpfungssabbat Engel Israel und der yabbat)

>(höhere gel (jabe des Sabbats |Engelrede| 17 ‚Zeichen«
Zıel Sal  en mıt (Ott

>Samen AaKODS-< Aussonderungsabsıcht rwählungsbericht |Gottesrede ] 19-20)
Ziel Mitteilung des Sabbats

>5Samen akobs- Gabe des abbats als |Engelrede] ‚Zeichen« |2 n
Ziel abbathalten mıt den (höheren) Engeln

Sabbat« Jakob« Auftritt nach je Werken b7Zw Generationen) |Engelrede] (23 2  ‚4a)
wechselseınitige Heilıgkeit und wechselseıitiger egen

I1 24 33 Die konkrete Kundgabe des Sabbatgebots
Überschrift (24b' >Zeugnıs und ers! Geset7.<)
B Schöpfungssummarıum

Verankerung der 'Odesstrafe
/D)) ufltrag MOose (26-8)

Dıa Gebot der grundsätzlıchen Pilıcht Sabbatbeobachtung I|srael (26a)
Dıib Begründung heiuliger als alle agc«
I)7C Miıtteilung der Todesstrai A
/)) d Heilszusage jede(n) thaltende(n (28)

D Auftrag Mose (29
Dra Bekanntgabe des Sabbatgebots Israel
Dob e1i verbotenen Handlungen 29b 30a)

Vorbereiten VvVon Essen und Irınken
Wasserschöpfen
Aıneuın /Herausbringen

Doc Begründung »heilıger/gesegneter als jeder Tag des Jubiläums (30a)
C]  Zzug auf den Schöpfungssabbat(
FA »Engel« hıelten UVOT abbat Hımmel (30b)
E3 »Israel« wırd alleın Zum Sal  thalten geheiligt 31)
Fr Sabbat«- (jott hat ihn mehr als alle age gesegnel 32}

} Unterschrift (33 >(jeset7 und Zeugnis<
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